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2 Berlin, vom 20. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem General⸗Münz⸗Direktor Goedeking 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei- 
chenlaub; und nachbenannten Inhabern des eiſer⸗ 
nen Kreuzes zweiter Klaſſe aus dem Stande vom 
Feldwebel abwärts, erledigte Seniorenſtellen zu 
Verleihen, und zwar: dem Jakob Dollhaaſe, 
Unteroffizier in der Zten Invaliden⸗Compagnie, 


dem Johann Ludwig Richter, Foͤrſter zu Maſf⸗ 


ſelwitz, Kreis Schlawe, und dem Anton Pie⸗ 
karski, Kanonier außer Dienft. 
Berlin, vom 21. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Räthen von 
Böhm und Hendes zu Köslin und dem Kreis⸗ 
Juſtizrath, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor von 
Braun in Kolberg; fo wie dem Superintenden⸗ 
ten Guericke zu Halle, dem Pfarrer Halrtog 
in Bielefeld und dem 2 Ale Duhn 
in Oppeln den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen. f 

Hannover, vom 13. Auguſt. 

(K. A. Z.) Geſtern iſt eine Staffette aus 
London hier eingetroffen, welche beſtimmte Nach⸗ 
richten wegen der Rückkehr des Königs überbracht 
hat. Genaues iſt im Publikum nichk darüber be⸗ 
kannt geworden; es heißt, der König werde am 
Dienſtag oder Mittwoch hier eintreffen, daun aber 
fofort 5 Celle gehen, um dort (Donnerſtag 
den ten) dem Rennen beizuwohnen. — Seit 
einigen 1 eurſirt im Publikum das Gerücht, 
die allerhöchſte Reſolution in Betreff der Stadt⸗ 
direktorwahl fer von London aus eingetroffen; 


vieſem Gerüchte zufolge, ſoll der König allen 
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au 1 
eingetretene Geld⸗ und Nahrungsloſigkeit und f 
der andern Seite die durch die Vervollkommnung 


Rabatt zu benutzen, durch 
Art von Scheinleben erhält. Dadurch aber ſind 


aufzugeben, welches daun wieder eine 
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drei am 30. Juni zur Stabtdireftörftelle gewähl 
ten und präſentirten Kandidaten die Beſtätigung 
verſagt haben. 2 ee 
Braunſchweig, vom 11. Auguſt. 8 

(Köln. Z.) Die gegenwärtige Meſſe ift, wie 
man vorher gedacht Hat, ſehr ſchlecht ausgefallen. 
Unſer Anſchluß an den Zollperein, ohne Hanno⸗ 
ver, trägt allein Einen großen Theil der Schuld, 
jedoch würde man ungerecht ſein, wenn man es 
allein darauf ſchöbe; die allgemein ſchlechten Come 
junkturen, die durch die ſchlechte vorjährige 


der Transportmittel herbeigeführte Leichtigkeit, 
ſich jeden Augenblick von jedem Punkte in der 
ürzeſten Zeit feinen Bedarf zu verſchaffen, häkt 
den Detailliften ab, auf der Meſſe 0 


käufer We 
A und Oldenburger, kaufen hier! 

ens einige Mode⸗Artikel, während ſte ihren Bes 
darf an glatten Waaren über Lüneburg zur Zeit 
der dortigen Meſſe eingehen laſſen, um den Meß⸗ 
den jene Meſſe eine 


die großen Hamburger Häuſer mit ihren Engli⸗ 
ſchen Lagern veranlaßt worden, die hieſige Meſſe 

Nückw 
kung auf viele Einkäufer hat, vie, un keine 
Auswahl in Engliſchen Maaren, hier finden, die 
Meſſe ebenfalls aufgeben, denn die Deulfchen 


Waaren können fie jeden Augenblick verſchreiben, 
oder bei den Reiſenden, welche in Schwärmen 
umher ziehen, beſtellen, endlich aber iſt durch die 
e Leipzig ſo nahe gerückt, daß 
die Einkäufer mit wenig Aufwand an Zeit und 
Koſten die dortige Meſſe, wo ſie die größte Aus⸗ 
wahl in allen Waaren finden, beſuchen können; 
ſelbſt ſolche Einkäufer, die wegen ihres geringen 
Geſchäftsbetriebes ſonſt die Koſten einer Reiſe 
nach Leipzig ſcheuten, beſuchen jetzt die dortige 
Meſſe, und haben ſie dies einige Male gethan, 
fo geben fie die unfrige auf. - 

ien, vom 11. Auguſt. ö 

(S. M.) Das Feſtmahl, welches der hieſige 
Preußiſche Geſandte, Baron Eanig, zu Ehren 
des tauſendjährigen Beſtandes von Deutſchlgnd 
in Folge des Vertrags von Verdun gegeben, war 
ſehr glänzend. Es beſtand aus 22 Gedecken. 
Sämmtliche hier anweſende Chefs der Deutſchen 
Geſandtſchaften waren geladen, fo wie auch ref 
Seuft⸗Pilſach, dann der Staatsrath Baron Otten⸗ 
fels und Frhr. von Menßhengen von der Staats⸗ 
kanzlei dabei erſchienen. Der Feſtgeber brachte 
einen Toaſt auf das Wohl, den Ruhm und die 
Einigkeit von gan Deutſchland aus, der mit ſei⸗ 

nem edelſten Rebenſafte, dem Rheinwein, getrun⸗ 
ken wurde. Erſt zum Schluſſe des Mahles wurde 
der Franzöſiſche Sprößling aus der Champagne 
aufgetragen. f S 
Frankfurt, vom löten Auguſt. 

Wie man nun näher vernimmt, ſoll es ein Fräu⸗ 
lein von Berlepſch, die Tochter eines Kurheſſiſchen 
Stabsofſtziers ſein, mit welcher der Kurfürſt von 
Heſſen in morganatiſche Ehe treten will. Se. 

königl. Hoheit verweilt fortdauernd hier und läßt 
große Bau⸗Veränderungen in feinem Winter- und 
Ganeieelais vornehmen. 

Aus dem Haag, vom 7. Auguſt. 

a Man meldet, daß in Kurzem vielleicht 
eine Sache vor Gericht kommen wird, die ein hel⸗ 
leres Licht über eine intereſſante Epoche unfrer 

nanziellen Geſchichte verbreiten dürfte. Es 

cheint, daß ein Amſterdamer Kaufmann zur Zeit 

u vielfältigen höchſt wichtigen Operationen in 
Effecten, ſowohl an der Börf 


* 


e 
hs Finanzminiſterium, zum Betrage von einigen 
ſundert tauſend Gulden wegen Auslagen, Verlu⸗ 
e, Propiſton und Schadlosſtellung begründet iſt 
oder nicht, bleibt der richterlichen Entſcheidun 
überlaſſen, jedoch iſt es bemerkenswerth, da 
it einem zu der Sache gehörenden. Explicit 
„und nach bereits artige Summen als Enk⸗ 
gung verabreicht worden find. Man verſi⸗ 
daß bohe Perſonen, wie auch anſehnliche 
ser. und in London als Zeugen auftreten 


werden, wodurch manches Verborgene über ur 
finanzielle Lage an das Licht kommen wird. ehe 
Paris, vom 14. Auguſt. 
Bei der Fahrt des Königs nach Cu hat ſich ver 
Unfall ereignet, daß der Radſchuh des Königl. Bas 
Rade dene brach und der Wagen nun die ſteile 
nhöhe hinabrannte, mit feiner Deichſel den Ka⸗ 
ſten des vor ihm befindlichen Wagens einſtieß, in 
welchem die Herzogin von Orleans und die klei⸗ 
nen Prinzen von Paris, von Eu und von Würt⸗ 
temberg fuhren und ſo faſt ein großes Unglück 


verurſacht hätte. Zufälligerweiſe erwartete unten 


am Abhange des Berges die Munieipalität von 


Beaumont⸗ſür⸗Oiſe den König, um ihm eine Bitt⸗ 


ſchrift wegen Abänderung dieſer gefährlichen 
Straße zu überreichen, ein Projekt, das der Prä⸗ 
fekt der Seine und Oiſe nicht hatte unterſtützen 
wollen. Es iſt kein Zweifel, daß unn nach dieſem 
Ereigniſſe der Präfekt ſchnell andern Sinnes 
wide und die Straße gefahrlos gebaut werden 
wird. 5 

Man verſichert, daß drei andere, in dem Hafen 
von Toulon ſtationirte Linienſchiffe, der „Ocean,, 
der „Jupiter“ und der „Marengo, den Befehl 
erhalten haben, nach Tunis unter Segel zu ge⸗ 
hen. Dadurch werden unſere Streitkräfte an je⸗ 
ner Küſte ſehr bedeutend, denn fie belaufen ha 
ARCHE 5 Linienſchiffe, 2 Briggs und ei 

ampfſchiff. 35 

Telegraphiſche Depeſche. Bahonne, 
den 14, Auguſt. Der Herzog de la Vittoria 
hat ein vom Bord des Dampfbootes Betis voem 
30. Juli datirtes Manifeſt an die Nation ge⸗ 
richtet. Er erklärt, daß er niemals ſeinen Eid 
gebrochen; ſeine Wünſche, indem er ſich von Spa⸗ 
195 entfernt, ſind für das Glück ſeines Vater⸗ 
andes. N 

Das oben erwähnte Manifeſt Eſparteros thek⸗ 
len Engliſche Blätter bereits mit; es lautet fol⸗ 
gendermaßen: „An die Nation! Ich übernahm 
die Würde eines Regenten des Königreiches, um 
die Verfaſſung und den Thron der Königin zu 
ſichern, nachdem die Verfaſſung, die edlen An⸗ 
Danger des Volkes mit Erfolg krönend, das⸗ 
elbe vom Despotismus befreit hatte. Als boberſte 
Magiſtratsperſon ſchwur ich, das Fundamental⸗ 
geſeß aufrecht zu erhalten; nicht einmal, um es 
u retten, verletzte ich es. Dieſer meiner blinden 
rgebenheit verdanken feine Feinde ihren Triumph. 
Ich bin aber nicht meineidig. — Es gab eine 
Zeit, wo ich Zeuge der Wiederherſtellung der 
Geſetze war, und damals hoffte ich, daß ich beim 
Ablauf des von der Verfaſſung bezeichneten Zeit⸗ 
unkts im Stande ſein würde, der Königin eine 
im Innern zubige und vom Auslande geachtete 
Monarchie zu übergeben. Das Volk gab mir 
Beweiſe ſeiner Zufriedenheit mit meinem Eifer 
und jauchzte mir fortwährend zu; und ſelbſt ig 


ein 


0 


Lenjenigen Gegenden, wo die Inſurrektion ihr 
Haupt erhoben hatte, gab es mir, ungeachtet des 
bewegten Zuſtandes einiger Städte, wo die Anarchie 
wüthete, feinen Beifall zu erkennen. Eine Mili⸗ 
tair⸗Inſurrektion, ohne den mindeſten Vorwand, 
beſchloß das Werk, welches blos Einige begonnen 
hatten; und verlaſſen von denjenigen, die ich ſo 
oft zum Siege geführt hatte, bin ich gezwungen, 
Ds in einem se Lande zu Suchen, mit 

eißen Wünſchen für das Glück meines geliebten 
Vaterlandes. Seiner Gerechtigkeit empfehle ich 
Diejenigen, welche, treu bis zum letzten Augen⸗ 
blicke, nie die Sache der Legitimität verließen, 
ſelbſt in den bedenklichſten Augenblicken nicht. In 

ieſen wird der Staat jederzeit feine entſchieden⸗ 
ſten Anhänger finden. Der Herzog von Vittoria. 
Dampfſchiff „Betis“, am 30. Juli 1843. 

u London, vom 12. Auguſt. 

Lord de Grey ſoll feine. Enklaffung als Lord⸗ 
Lieutenant von Irland gefordert haben. 

In Folge des beunruhigenden Zuſtandes von 
Wales hat die Regierung beſchloſſen, noch zwei 
Regimenter dort hinzuſchicken und in den bekref⸗ 
fenden Diftritten nach demſelben Syſtem, wie es 
unlängſt in Inland angenommen wurde, einen 
Generalſtab von drei oder vier detachirten Dfft- 
ziefen zu verwenden. 

Aus Swanſea wird gemeldet, daß 400 Drago⸗ 
ner daſelbſt eingetroffen, um gegen die Rebekkai⸗ 
ten zu operiren. Dieſe werden aber gewiß auch 
dieſen Truppen auszuweichen wiſſen. Viele die⸗ 
er Rebekkaiten find bewaffnet, und tragen weiße 

emden und Weſten, haben aber Weiberhauben 
auf. Während die Schlagbäume eingeriſſen wer⸗ 
den, geben die Danebenſtehenden Feuer. Der 
Anführer reitet gewöhnlich einen Schimmel, wird 
Mutter genannt und iſt ebenfalls mit weißem 
Hemde und einer Weiberhaube befleidet. Unter 
den Auführern nennt man einen Daniel Lewis, 
der das Weberhandwerk getrieben. Vor einer 
Unternehmung bilden ſie einen Kreis, und halten 
ſitzend Rath, ſie werfen dann ihre Frauenkleider 
ab, und ſprechen mit leiſer Stimme ſtets in ih⸗ 
rem Dialeete. Rebekka iſt das Loſungswort. 
Wie es ſcheint, ſpielt nicht ſtets derſelbe Mann 
Rebekka's Rolle. Als dieſe Thatſachen vor Gericht 
mitgetheilt wurden, ſchrie ein Menſch: Rebecca 
for ever und wurde ſögleich feſtgenommen 

Die New⸗gorker Blätter enthalten nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Tahiti vom 24, März, wel⸗ 
ches Feindſeligkeiten zwiſchen den dortigen Engli⸗ 

chen und Franzöſiſchen Schiffen befürchten läßt: 
Der Brftiſche Commodore Nicholas traf gegen 
Ende Februars in dem „Vindietive“ von 52 Ka⸗ 
nonen mit Geſchenken Bietoria's für die Königin 

ier ein. Da er vernahm, in welcher Art die 
ranzoſen ſich in Beſitz der Inſel geſetzt hatten, 


v gab er ſogleich in einer öffentlichen Verſamm⸗ 


lung der Eingebornen feinen Entſchluß kund, hier 
zu bleiben und ſie auf jede 0 gegen die 
5 zu ſchützen. Die Depeſchen der Briti⸗ 
chen Regierung an die Königin Pomare lauten 
dahin, daß England ſie gegen jede fremde Macht, 
welche ihr Gebiet antaſte, ſchützen werde. Am 
dritten Tage nach ſeiner Ankunft legte ſich der 
Commodore mit ſeinem Schiffe ganz nahe vor die 
Reſidenz der Königin, und dieſe ſchützende Stel⸗ 
lung hat er noch inne. Zwei Franzöſiſche Corvet⸗ 
ten, die ſeit zwei Monaten hier ſind, bewachen das 
Verhalten des Commodore und wollen bis zur 
Ankunft des Franzöſiſchen Admirals bleiben, der 
täglich erwartet wird. Vielleicht kommt es dann 
zum Kampfe, da keine Partei zum Nachgeben Luſt 
zeigt und der Commodore ein hitziger alter See⸗ 
mann, der „Vindietive“ aber einer der beſten 
Engliſchen Kriegsſchiffe iſt. Nach meiner Anſicht 
wird die kleine Inſel Tahiti die Urſache ſein, 
Frankreich und England in Streit zu verwickeln, 
da beiden Mächten an derſelben viel gelegen iſt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 19. Auguſt. (Voſſ. Z.) In ver⸗ 
wichener Nacht wurden wir von einem großen 
Brand ⸗Unglück heimgeſucht; das Königliche 
Opernhaus, dieſe edle architektoniſche 8 
der erſten Regierungsjahre Friedrichs des Ein⸗ 
zigen, welches erſt am verwichenen 7. Dezember 
(1842) das hundertjährige Jubiläum ſeiner Voll⸗ 
endung feierte, iſt gänzlich durch Feuer zerſtört! 
Nur die Ringmauern und die maſſiven Verbin⸗ 
dungs⸗Mauern und Bogen im Innern ſind ſtehen 
geblieben! — Am 18ten Abends nach 10 Uhr 
zeigte ſich der Brand zuerſt in dem ſüdlichen 
Theile des Daches, zunächſt der Katholiſchen 
Kirche. Da ſofort Lärm geblaſen wurde, und die 
Straßen auch noch ziemlich belebt waren, ver⸗ 
ſammelte ſich . eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe, welche mit Eifer und Kühnheit die 
möglichen Rettungsverſuche machte. Durch die 
Fenſter im untern Geſchoß des Gebäudes drang 
man in die untern Räume desſelben, wo die Mur 
ſikalien und Inſtrumente aufbewahrt werden. 
Einer reichte dem Andern zu; die Mufikalien 
wurden hoch um die Blücherbildſäule aufgeſtapelt, 
die Inſtrumente und andren Gegenſtände in den 
nächſten benachbarten Häuſern und in der neuen 
Wache untergebracht. Von den Letzteren iſt je⸗ 
doch nur ein kleiner Theil gerettet worden, der 
ſich in den Gemächern zunächſt am Eingange des 
Hauſes der Univerſität gegenüber befand. Auch 
viele vortreffliche Inſtrumente, die einzelnen So⸗ 
liſten zugehörten, ſind mit verbrannt, und haben 
dieſe daher durch ihren Eifer, vorzüglichere Ju⸗ 
ſtrumente zur Anwendung zu bringen, als ihnen 
durch die Theater⸗Verwaltung geliefert werden, 
einen namhaften Verluſt erlikten. Ein wunder⸗ 
bar ſchauerlicher Anblick war eg, während die 


Flammen ſich ſchon weiter im Dachſtuhl verbrei⸗ 
teten, die rettenden Menſchen hinter den hell er⸗ 
leuchteten Fenſtern der Säle hin und wieder eilen 
zu ſehen. Inzwiſchen machte die Flamme furcht⸗ 
bar raſche Fortſchritte in den Dachräumen. Um 
1575 11 Uhr erſchien die erſte Spritze von Mens 
ſchenhänden gezogen. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Pengen waren der Erſte, welcher ſich 
auf dem Platze einfanden. Die Polizei⸗Behörden, 


der Commandant von Berlin, General-Lieutenant 


v. Colomb, war ebenfalls gleich nach dem Aus⸗ 
bruch der Feuersbrunſt zugegen. Auch die Prin⸗ 
zen des Königl. Hauſes und mit ihnen der Erz⸗ 
herzog Stephan von Oeſterreich fanden ſich 
ein und entwickelten die eifrigſte Thätigkeit. Daß 
alle zum Theater gehörigen Beamten an Ort und 
Stelle waren, ſo wie ſie Kunde von dem Unglück 
erhielten, bedarf nicht der Erwähnung. Die 
große Dampf⸗Spritze konnte erſt gegen 12 Uhr 
in Wirkſamkeit treten; fie hatte ihre Stellung 
an der Univerſität, dem Eingangs⸗Saal des Hau⸗ 
ſes gegenüber eingenommen. Zwiſchen 11 und 
12 Uhr erſchienen auch die erſten Abtheilungen 
des Militairs, welche einen Cordon um die Brand⸗ 
ſtätte zogen, um die ordnungsmäßigen Funktionen 
der Löſchenden zu ſichern. Die Zugänge nach 
allen Seiten wurden abgeſperrt. Nach und nach 
rückten noch mehr Abtheilungen Militair an, und 
die Beaufſichtigung konnte bald nach allen Seiten 
hin aufs Vollſtändigſte bewerkſtelligt werden. Der 
Brand gewährte jetzt ein furchtbar ſchönes Schau⸗ 
fpief. Um 12 Uhr hatte er feine größte Höhe 
erreicht, indem er ſich um dieſe Zeit der Zu⸗ 
ſchauerräume und des Daches vollſtändig bemei⸗ 
ſtert hatte. Thurmhoch ſchlugen die hellen Flam⸗ 
men über das Gebäude empor; eine ſchwere 
Rauchmaſſe wälzte ihre Gewölke über dem Feuer⸗ 
meer f bl von rothen und gelben Gluthſtreifen 
ſchrecklich durchzogen. Der Luftzug aus Oſten — 
zum Glück errſche faſt Windſtille — trieb den 
Dampf über das Bibliothek⸗Gebäude, die Linden 
ſchräg durchſchneidend, hinweg. Alle Gebäude der 
Umgegend waren von dem Widerſtrahl der Flam⸗ 
men tages hell erleuchtet, die Gendarmenthürme, 
die Univerſttät, die neue Wache, das Zeughaus, 
das Schloß, der Dom und die Börſe. Die Bild⸗ 
ſäulen auf der Spitze der Gendarmenthürme und 
die vergoldeten Kuppeln derſelben ſtrahlten wie 
im Mittagsfonnenlicht und zeichneten ſich wunder⸗ 
bar ſchön gegen den dunklen, obwohl klaren Nacht⸗ 
himmel ab, von dem die Mondſichel trüb in das 
wilde Schauſpiel des wogenden Brandes hinab⸗ 
zublicken ſchien. Die Helle war ſo groß, daß 
man auf dem Schloßplatz, ja in der Königsſtraße 
wie am Tage ſehen, und z. B. deutlich von der 
Schloßbrücke aus erkennen konnte, welche Stunde 
die Domuhr zeige. Dieſer ſchrecklich ſchöne Mo⸗ 
ment war zugleich der der äußerſten Gefahr für 


J 


die umliegenden Gebäude und zunächſt für die 
Bibliothek und das Palais des Prinzen von 
eech Welche unerſetzlichen Schätze der Wiſ⸗ 
enſchaft konnten hier unrettbar zu Grunde gehen! 
Wahrlich, inmitten des Gefühls beſtürzter Trauer 
über das Verlorne, haben wir doch eben ſo Ur⸗ 
ſache zum innigſten Dank für das Gerettete! Die 
Bibliothek hat, Dank ſei es den ſichern und eif⸗ 


rigen Schutzvorkehrungen, die durch ſtetes Näffen 


des Dachs getroffen wurden, nichts verloren; 
der Schaden im Palais Sr. Koͤnigl. Hoheit be⸗ 
ſchränkt ſich auf das Zerſpringen einiger der 
ſchönen Fenſterſcheiben, welche dasſelbe zieren. — 


In nicht geringerer Gefahr war um dieſe Zeit 


auch die katholiſche Kirche, die dem Heerde des 
Brandes am nächſten, aber mehr außerhalb der 
Luftſtrömung ſtand; auch ſie iſt glücklicher Weiſe 
völlig erhalten. Mit beſonderem Eifer nahm ſich 
hier Se. Kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Stephan, 
der hohe Gaſt unſeres Hofes, der Hülfsleiſtungen 
an, ſo daß wir demſelben zu unvergeßlichem Dank 
verpflichtet bleiben. Auch für die Zuſchauenden 
war dieſe Periode des Brandes nicht gefahrlos. 
Die Gluth hatte ſich nämlich zu einem Grade ge⸗ 
ſteigert, daß auf dem ganzen Opernplatz nicht 
mehr auszudauern war, und ſelbſt die Spritzen 
ſich von dort zurückziehen mußten. Die Poſten 
auf dem Dach der Bibliothek, des Palais und 
der Kirche, waren daher nur mit äußerſter An⸗ 
ſtrengung zu halten. Die Beharrlichkeit ſtegte; 
gegen zwölf Uhr fingen Theile des Dachſtuhls 
an einzuſtürzen, um zwei Uhr war derſelbe ganz 
innerhalb der Ringmauern hinabgeſunken, und 
nunmehr konnte die Gefahr als völlig beſiegt 
betrachtet werden. Kein Menſchenleben iſt 
dabei zu Grunde gegangen. Ueber die 


Entſtehung der Feuersbrunſt herrſchen bis jetzt 
nur Muthmaßungen; nach einigen wäre ſie 10 


der Garderobe, nach andern beim Lampenlöſchen, 
nach einer dritten, wohl wahrſcheinlichſten Verſion 
durch eine ſogenannte Plaßpatrone entſtanden, 
deren mehrere in dem Ballet der Schweizer Sol⸗ 
dat verſchoſſen wurden; eine davon mag irgendwo 
unbemerkt gezündet haben. Möchten doch alle 
dergleichen Pulverknall Effekte — den Feuerregen 
in Don Juan und im Fauſt von Spohr mit ein⸗ 
geſchloſſen, — für immer von unferen Buhnen 
verſchwinden! Da die Dekorationen ſich in abge⸗ 
ſonderten Niederlagen in der Franzöſiſchen Straße 
— nicht mehr in der Königl. Bibliothek, auch 
nicht mehr in dem, den Opernplatz viele Jahre 
lang verunſtaltenden Gebäude — befinden, fo 
ſind diefe Gegenſtände nicht nur von den Flammen 
verſchont geblieben, auch die Gefahr weiteren 
Umſichgreiſens wurde dadurch vermindert. Nur 
die Garderobe der Solotänzerinnen befand ſich im 
Opernhauſe und wurde ein Raub der Flammen. 
Die Bibliothek der Partituren, welche ſich in 


dem Haufe: befand, iſt größtentheils gerettet wor⸗ 
2 Theil waren dieſe Schätze ſchon früher 
ein Raub des Mäufefraßes — ſelbſt Olympia 
entging dieſem Schickſale nicht — geworden, 
zum Theil waren ſie in ein anderes Lokal 
gebracht. Den empfindlichſten Verluſt dürften 
die Illuminateure des Theaters (Heinzel und Leiſt) 
erleiden, welche erſt kürzlich auf ihre eigenen 
Koſten aus England einen ſehr theuren Apparat 
ur Gas⸗Beleuchtung kommen ließen. Auch das 
nventarium an Lampen und die Oel⸗Niederlage 
iſt ihr Eigenthum und gönnen wir dieſen thäti⸗ 
en und unternehmenden Mechanikern eine billige 
Entfepbigunk aus dem Fond der hieſigen Feuer⸗ 
Aſſecuranz, bei welcher das Haus, wie verlautet, 
ziemlich hoch verſichert iſt. a 
(Pr. Ztg.) Das Königl. Opernhaus war ein 
Werk Friedrichs des Großen, der bereits als 
Kronprinz den Riß dazu gemacht hatte, und gleich 
nach feinem Regierungs⸗Antritte, in den erften 
Tagen des Juni 1740, den Befehl zur Erbauung 
dieſes Kunſttempels gab. Mit der Ausführung 
des Baues ward der Freiherr v. Knobelsdorf be⸗ 
auftragt, der, obgleich zu der ſelben Zeit mit meh⸗ 
reren anderen öffentlichen Bauten beſchäftigt, den 
Bau des Fundaments mit ſolcher Thätigkeit lei⸗ 
fete, daß bereits am 5. September 1741 der 
Grundſtein gelegt werden konnte. Der König 
war bei dieſer Feierlichkeit nicht anweſend; er 
war in Schlefien und wollte das Werk nicht bis 
zu ſeiner Rückkehr verſchoben wiſſen; die Cere⸗ 
monie würde durch die Brüder des Königs, die 
Prinzen Heinrich und Ferdinand, vollzogen. Nach 
anderen ſoll dies durch den Markgrafen von 
Schwedt geſchehen ſein. Auf dem Grundſteine, 
der unter dem Concertſaale liegt, befindet ſich die 
Inſchrift: Fridericus II. Rex Borussorum Ludis 
Thaliae et Melpomenes Sororum sacra haee Fun- 
damenta ponit Anno MDCCKLI. die quinto Sep- 
tembris. Der Bau ſchritt nun, trotz des erſten 
Schleſiſchen Krieges ſo raſch fort, daß das Theater 
und der Zuſchauer⸗Raum bereits Anfangs Dezbr. 
1742 zur Feier des Di e der Königin 
Mutter fertig waren. Der Kapellmeiſter Graun 
war nach Italien geſandt worden, und bereits im 
Oktober 1744 kam er mit einer Italieniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft nach Berlin, die zunächſt auf der im 


Königl. Schloſſe proviſoriſch errichteten Opern⸗ 


bühne Vorſtellungen gab. Die erſte Vorſtellung 
fand am 7. Dezember 1742 im Opernhauſe ſtatt, 
wozu man Grau'ns Oper „Cäſar und Cleopatra = 
gewählt hatte. Damals war indeſſen der Ban, 


von Innen wie von Außen, noch nicht vollendet, 


und z. B. die Malerei an den Decken durch eine 
eltartige Verhüllung den Zuſchauern verborgen. 

ie Beleuchtung beſtand in 3 Kronleuchtern über: 
dem Proſeenium, 4 anderen an der Decke det 
Zuſchauerraumes, und an den Brüſtungen der 3 


Logenreihen waren je 6 und 6 Fuß aus einander 
Wandleuchter mit 4 Wachskerzen angebracht. Der 
Platz des Königs war ußmittelbar hinter dem 
Orcheſter, das Parquet und das Parterre aber 
für den Hof, die Generalität und die Offiziere 
beſtimmt. In den oberſten Proſeeniums⸗Logen 
waren Trompeter⸗Chöre aufgeſtellt, die den König 
mit einer Fanfare empfingen. Zu beiden Seiten 
der Bühne ſtanden auf dem Proſcenium zwei 
Grenadiere in ftreng militairiſcher Haltung, die 
jedesmal im Zwiſchenakt abgelöſt wurden, und 
der Lanzen Vorſtellung zuſahen. Die Billets zu 
den Opern⸗Vorſtellungen wurden vom Hofmarſchall⸗ 
Amt vertheilt, und auf den Verkauf derſelben war 
eine harte Strafe geſetzt. Am Tten Dezember 
1842 ward die hundertjährige Eröffnung feierlich 
begangen. 2 


Zur tauſendjährigen Jubelfeier der Selbſtſtän⸗ 
digkeit Deutſchlands bringt die Schleſ. Ztg. fol⸗ 
gendes Feſt⸗Gedicht: 

Die Bauern und der Schulmeiſter. 
5 (Componirt von B. Philivp.) 
Was feiert das Deutſchland ſein Säculum heut? 
Das wüßten wir gerne, wir Bauersleut'. — 
Wir ſitzen und trinken ſo fröhlich im Rund, 
Das iſt zu Geſchichten die glücklichſte Stund'. 
Schulmeiſter, ach lieber Gevatter, erzählt, 
Wie ſich die Geſchichte der Deutſchen verhält. 
822 Eure Lehren - 7 
5 Wir hören; 
Ganz leiſe, 
Wie Mäufe, 
Seid ſtill! 
Zuerſt war es finſter in heidniſcher Zeit, 
Da ſchnitt man aus Fellen ſich Hemden und Kleid. 
Da ſchlug auch der Herrmann die Römer zu Brei, 
Da wurde das Deutſchland gerettet und frei. 

Schulmeiſter, ach lieber Gevatter, erzählt, 

Wie ſich die Geſchichte jetzt weiter verhält. 
Dann folgte der Kaiſer, Karolus genannt, 
Regierte im Jahre achthundert das Land, 5 
Seine Enkelchen theilten die Herrſchaft in drei, 
Da wurde das Deutſchland gerettet und frei. 

Schulmeiſter ıc, VER 
Das Mittelalter darauf uns erſchien, 
Da ſangen die Grafen, die Bäuerkein ſchrie'n, 
Dintenfäſſer ſchlug einer am Teufel entzwei, 
Da wurde das Deutſchland gerettet und frei. 
Schulmeiſter ꝛc. 
Nun kam der Franzoſe, der Galgenſtrick, 
Den jagten wir luſtig nach Frankreich zurück, 
Verkaufken das Silber und ſchmolzen uns Blei: 
Da wurde das Deutſchland gerettet und frei. 

Schulmeiſter ꝛc. : 

Und heute noch ſingt man auf Kreuzweg und Stein, 
Sie ſollen nicht haben den Deutſchen Rhein! 


Dem Klugen die Sache ein Merkzeichen fei, , 
Daß Deutſchland noch heute gerettet und frei. 
Schulmeiſter, Gevatter, wir danken, juchheil 
Wir merken, wir ſind ja noch Deutſche und frei. 
Und wir ſingen 
Und klingen 
Gerettet, 
Gerettet 
Und frei, 
Juchhei! 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 13ten bis inel. den 19ten 
Auguft: 6610 Perſonen. 
(Die Einweihungsfahrten ausgenommen.) 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz E Comp. 


Morgens Abends 


75 E ittags 
August. [e e uhr. 2 Uhr. 10 Ubr. 
Barometer in 720. 337,8 0.7 | 386,72” 330% 
Pariſer Linien Gi. 335,14“ | 339,41 | 335,39 
auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 20. + 13 0% . 22 0% . 16,69 
nach Réaumur 21. 12,9 ⁶ 207 [＋ 16,0“ 


Aufruf zur Wohlthstigkeit. 

Freund, haſt du gehoͤrt, was hier geſchah? — Die 
Nacht vom 18ten zum 19ten d. weckte mit Ungeſtüm 
die von der Ernte⸗Arbeit ermüdeten Schlaͤfer und ihre 

eoffneten Augen ſahen ein Feuermeer, — willkommen 
N80 der auf böfem Wege ging, — fürchterlich denen, 
welche in wenigen Augenblicken verloren, was ſie ſeit 
Jahren im Schweiße ihres Angeſichts erworben hatten. 
Ueberall war zwiſchen Leben und Tod nur Ein Schritt, 
und beſonders da, wo zunähft die Mutter von fünf 
Kindern gerettet werden mußte, wenn nicht mit ihr 
zugleich das ſechste Kindlein untergehen ſollte. So 
verlor im Nu der Schulze Oeſtreich ſeine mit Getreide 
und Heu reichgefüllte Scheune, feine Stallungen mit 
4 Rindern, 12 Schweinen, 10 Schafen, 50 Gaͤnſen, 
feine Einliegerwohnungen und das eigene Wohnhaus 
mit ſmmtlichem Mobiliar; fo wurde das Pfarrcolo⸗ 
nushaus nebſt Stall und das unter vielem Kampf und 
vieler Sorge neuerbauete Schulhaus ein Raub der 
Flammen; ſo opferte der Lehrer Landsberg, erſt ſpaͤt 
geweckt und von wenigen Einzelnen unterſtützt, ſeine 
Habe und Gut im Werthe von beinahe 500 Thlr., um 
ſeine in doppelter Gefahr ſchwebende Gattin dem witz 
thenden Elemente zu entreißen; fo griff hier ein Va⸗ 
ter nach dem kranken Kinde, dort eine Mutter nach 
ihrem Säugling, und funfzig Seelen retteten bei einem 
Verluſt gon mehr denn 4000 Thlr. faſt nichts als daß 
nackte Leben. — Aber dennoch war der Herr mit uns! 
Kein Menſchenleben iſt uns genommen, ein neues viel⸗ 
mehr, das unter dem Mutterherzen noch ſchlummerke, 
iſt uns nach wenigen Stunden gegeben, und das an 
Brandwunden Kidende wird wit des Herrn Huͤlfe uns 
erhalten bleiben; denn es iſt keine Noth g ohne 
Gott. 5 a & 

Du haſt's gehort?! ich ſehe Deine treue Freundes: 
band zur Wohlthat ſchon geöffnet. O komm und gieb 


und die Unglücklichen ſprechen: „auch keine Kräbs . 


al ohne Theilnahme. “/ je * 

Herr Kaufmann Kuhk, Schulzen⸗ und Koͤnigsſtra⸗ 
Ben:Edfe, Herr Kaufmann Brunnemann, Hünerhei⸗ 
nerſtraße No. 942, fo wie ich nehmen die Gaben der 


Liebe gern an. 
Pommerensdorf, den 22ſten Auguſt 1843. u 
. . Brunnemann. 


Woblrhbätigkeit! 2 
Für die am ligten Auguſt zu Pommerensdorf Ver⸗ 
unglückten find bereits eingegangen: 1) Ungenannt 
15 Thlr. 2) Ungenannt 5 Thlr. 3) Herr T. 5 Thlr. 
4) Herr S. B. 5 Thlr. 5) Herr P. P. 1 Thlr. 10 far. 
6) Herr P. K. 2 Thlr. 7) Herr P. S. 2 Thle. 
8) Unbekannt 10 far. 
Packet Waͤſche und 1 Thlr. von F. v. D. 11) Sesgz 
und 5 Thlr. von F. J. C. B. und Begleitung, 
12) Desgl. und 5 Thlr. von F. A. P. 13) Gr. zehn 
Tblr. 14) Von Kr. 4 Thlr. 15) Eine Wiege und 
3 Thlr. von F. K. D. 10) Ein Packet Wifhe M. 


H. 110 Herr H. 2 Thlr. 18) Herr K. 1 Thlr. 25 fgr. 
19) M. R. 5 Thlr. und Waͤſche. 20) Unbekannt 


10 ſgr. 21) M. R. 1 Thlr. Summa 3 Thlr. Sfr. 
Pommerensdorf, den 22ſten Auguſt 1843. 
. Brunnemann. 


Wir hatten das Vergnügen, Herrn Krüger am 
Coͤthen, Virtuos auf der Metall⸗Oboe, in einem Pri⸗ 
vat⸗Zirkel zu hoͤren. Der Ton des ganz eigenthüm⸗ 
lichen Inſtruments, welches von dem Kuͤnſtler mit vie⸗ 
lem Geſchmack und großer Kunſtfertigkeit behasdelt 
wird, iſt ungemein ſanft und angenehm, namentlich im 
Adagio einſchmeichelnd und ruͤhrend, und in den ge⸗ 
tragenen, anſchwellenden Aceorden an den Klang je 
Harmonica erinnernd. Uebrigens geſtattet die forgfäk 
tige Conſtruktion des ganz aus Meſſing gefertigten 


9) Ein Knaben⸗Anzug⸗ 10) Ein 


und mit 39 Klappen verſehenen Inſtruments auch dies 
* * 


Ausfuhrung deppelſtimmiger Saͤtze. 


Die 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im großen Saale des Schutzenhauſes 
iſt heute und folgende Tage von Vormittags 10 Uhr 
bis Abends 7 Uhr geoͤffnet. Dieſelbe beſteht aug 
ſechs coloſſalen bildlichen Darſtellungen EI 
mit 60 lebensgroßen Figuren, 


ganz von Wolle und Seide gearbeitet, 


rühmlichſt bekannt nach dem Namen des Erfinders 
: g Gobelin, * 


Gobelin⸗Tableaur. 
Herrüprend von Ludwig dem Sechszehnten und in den 


Farbenpracht erhalten. 
Zu mehrerer Unterhaltung wird noch gezeigt, das 


Dosmor ama. 
Eintrittspreis 5 ſgr. 8 Billets vorher akgehelt 
1 Thlr. Fr. Helm aus Frankfurt a. J.. 8 


Ludwig Krüger, Concertgeber it 


6 I ri 
auf einem neuerfundenen, mit 39 Klappen verſehenen 
Blas⸗Inſtrument, Metall⸗Oboe, welches er von 
Sr. Majeſtaͤt dem König von Preußen erhalten, wird 


bie Ehre haben, Sonnabend den 26ſten d. M., unter 
21755 Mitwirkung hieſiger Herren Militair⸗Muſiker 
und Sanger, im Schaufpielhaufe hierſelbſt ein großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu geben, 
wozu er ganz ergebenſt einladet. Derſelbe wird ſich 
beſtreben, den Beifall, deſſen er in mehreren öffent 
lichen Blättern gewürdigt zu werden das Gluͤck hatte, 
auch hier zu verdienen. : an a BE 
Billets zum Abonnementpreiſe find in der Muſika⸗ 
lſenhandlung des Herrn Devantier zu haben, und zwar 
für Parterre a 74 ſgr. von jetzt an, für Logen und 
Sperrſitze 123 far, aber am Concert⸗Tage bis zur Er⸗ 
oͤffuung der Kaffe tritt der volle Kaſſenpreis ein. 
Kaſſen⸗Eroͤffnung 64 Uhr. Anfang 73 Uhr. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchaͤft für den hieſigen 
Reqierungs⸗Bezirk wird in dieſem Jahre in folgender 
Weiſe zur Ausführung kommen; ku⸗ 0 
den 18ten September Aushebung in Demmin, 


1, Aushebung in Anklam, 
„ Alſten 75 Aushebung in Paſewalk, 
e, e 75 Fortſetzung derſelben, 
n Aushebung in Swinemuͤnde, 
„ een Aushebung in Wollin, 
, Aſten „ Aus hebung in Cammin, 
„ 28fen a Aus hebung in Greiffenberg, 
„ 20 ſten „ Aushebung in Naugard, 
„ Aten Oktober Aushebung in Labes, 


Aushebung in Stargard für 
den Pyritzer Kreis, 
Aushebung daſelbſt für den 
zweiten Aushebungs⸗Be⸗ 
& 34 irk des Saatziger Kreiſes 
5 ? Sr cn Bataillon), 
„ blen „ Aushebung en erſten Aus⸗ 
: ger hebungs-Bezirfideg Säakis 
ger Kreiſes (Stargardter 
3 Bataillon), 
Aushebung in Greifenhagen, 


„ Aten » 


„ ben Fa 


TESTER 
„ ͤ gten 7 
„ ͤ loten 75 
„ Ilten 7 
„ 12ten 7 
Stettin, den 1ſten Auguſt 1843. De 
Die Departements-Erfaß-Sommiffion. 
(gez.) v. d. Heyde, (gez.) v. Kamptz, 
General⸗Major u. Brigades Regierungs- u. Militair⸗ 
Commandeur. Departements⸗Rath. 


Verlo bungen. 


ä Caroline Monin, 
Auguſt Schultz, 
1 Verlobte. 


Aushebung in Stettin. 


Def bindungen. 
Heute feierten wir zu Potsdam unſere eheliche Ver⸗ 
bindung. Stettin, den ten Auguſt 1843. 
Jaulius Brumm. 
Pauline Brumm, geb. Kloſe. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer Ab: 
reiſe nach Berlin Freunden und Bekannten 
\ Lauft gn en 
i Ä zaura Lindemann, geb. Roſenhain. 
Stettin, den 22ften Auguſt 1843. e 


Ent bin dangen. 


Die heute Nachmittag um 33 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Maͤdchen, zeige ich hiermit Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. Stettin, den 22ſſen Auguſt 1843. 


; 8. Zanzig. 
Todesfälle. 


Dieſen Morgen um 8 Uhr ſtarb unſer einziges Kind 
im Alter von 8 Tagen; dieſe betruͤbte Anzeige Ver⸗ 
wandten und Freunden. ö 
Stettin, den 21ſten Auguſt 1843. 

A. M. Ludewig. . 

„eg Laonuiſe Ludewig, geb. Grawitz. 


8 Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗ Geſuche. 5 
Geübte Naͤherinnen finden Unterkommen bei 
a Froͤhlich, Huͤnerbeinerſtraße No. 947. 
Ein Arbeitsmann, der bereits im Wein⸗Geſchaͤft ge⸗ 
arbeitet hat, und gute Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit 
und Auffuͤhrung beſitzt, findet in der breiten Straße 
No. 305 ſogleich ein Unterkommen. 4 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


＋ * 


Das Dampfſchiff „Cammin“ wird vom Montag den 
Zlſten Auguſt ab bis den 1öten September feine Fahr⸗ 
ten in folgender Art machen 

gan jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 12 Uhr 
a Mittags, von Stettin nach Wollin und 
Cammin, . 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
8 Uhr früh, von Cammin nach Wollin und 
Stettin, 
ſo daß ſich dasſelbe alſo genau an die von und nach 
Berlin gehenden Eiſenbahnzuͤge anſchließt. 
f a Sauer & Sapel. 


Das annonyme Schreiben, 
d. d. Stettin, den 16ten Auguſt d. J., franeb, betref⸗ 
fend den verlangten Vorſchlag eines Landguts zu 
40,000 Thlr. Anzahlung und Andere, wuͤrde ich febr 
199 beantworten koͤnnen, wenn nicht die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Briefſtellers fehlte. Ich bitte alfe 
um ſchleunige Ergänzung. ; 
Poͤlitz, den 19ten Auguſt 1843. 5 
08 Brede, Oekonomie⸗Rath a. D. 
In Grünthal bei Herrn Schellberg Donnerſta 
den 24ſten d.: Große Vorſtellung, zum Beſchluß der 
Feuer⸗Ritter. Anfang um 6 Uhr., Entree 22 for. 
. 1 g Nigemeyer. 


Von der Schuhſtraße bis nach der Baumſtraße find 
am 21ſten d. zwei goldene Ringe, ein Schlangenring, 
worin der Name J. E. ſteht, und ein Kapſelring, ver, 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
ſolche gegen eine gute Belohnung im Polizei⸗Bureau 
abzugeben 


feet aus dem Haufe abgeholt. 7 


Wir erlauben uns dle ergebene Anzzige, daß wir den 


unter unſerem Geſchaͤftslokale ſich befindenden, vor⸗ 
mals Ambachſchen Keller zu einem 


n x} \ an 

= Wein-Keller 5 
eingerichtet haben und befugt find, Wein in Glaͤſern 
zu verabreichen; wir verſichern, reell und gut bedienen 
zu koͤnnen und bitten um guͤtigen Zuspruch. 
Zugleich empfehlen wir Unſere 

Material⸗Waaren, 
Arrac, Cognac, Rum, Liqueur, doppelte und einfache 
Branntweine, bei beſter Waare zu Außer billigen 
Preiſen. 
G. F. RKnacke's Erben, 
; Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 
* e l e TE A e e 7 
: Der Unterzeichnete beabſichtigt, mit dem vollender 2 
: ten Neubau ſeines Pfarrhauſes zu Michaelis d. J. 2 
b wiederum Penſionaire bei ſich aufzunehmen. Bei 2 
2 einer Anzahl von vier Kindern wird noch ein Huͤlfs⸗ 
2 lehrer, namentlich zur vollſtändigen Beaufſichti⸗ 
2 gung, angeſtellt werden. 
Plantikow bei Daber, im Auguſt 1843. 
in Harder, Prediger. 

r ͥ 
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Daguerreotyp -Portraits. 

Zur Anfertigung dieſer jetzt ſo außerordentlich belieb⸗ 
ten Portraits halte ich mich aufs beſte empfohlen und 
bitte während meines nur kurze Zeit dauernden Auf⸗ 
entbalts um guͤtigen recht zahlreichen Zuſpruch im Gar⸗ 


ten des Herrn de la Barre, Schulzenſtraße No. 338, 


in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. — Die ſprechendſte Aehnlichkeit und außer⸗ 
dem die groͤßtmoͤglichſte Reinheit und Schärfe iſt es, 
was meine Bilder noch beſonders auszeichnet, auch ver⸗ 
ſpreche ich nur ſolche Portraits abzuliefern, die durchs 
aus gelungen find, — Die Anfertigung eines Portraits 
erfordert nur die Zeit von wenigen Secunden und der 
Preis von 2 Thlr. pro Stuck iſt fo außerordentlich 
billig, daß ich hoffe, mich eines recht zahlreichen Zu⸗ 


ſpruchs erfreuen zu duͤrfen. 


W. Feſt, Portrait⸗Maler aus Potsdam. 
Bestellungen auf Armenhei⸗ 
85 der Torf instio geruchfrei), von 


vorzüglicher Heizkraft, werden nur angenoms 
men und das Tauſend zu dem Preſſe von 2 Thlr. 
a 


17 fgr. b pf vor der Thüre prompt geliefert durch 

A. E. Meyer, Kohlmarkt No. 014 Ei 

Wir bitten, auf unſern Namen ohne baare Zahlung 
keinem irgend etwas verabfolgen zu laſſen. 
\ g \ F. W. Hahn nebfl Frau. 


Auf dem Maſche'ſchen Hofe, gleich hinter der Brucke 
rechts abgeliefert, wird gekauft und bezahlt: 
75 für altes Kupfer 8 ſgr. 3 pf. per Plund, 
für altes Schmiede⸗Eiſen 4 pf, ver Pfund, 
fur weiße Hohlglas⸗Brocken 5 pf. per fund, 
fur grüne Glatbrocken 42 [gr. der Centnerz 
nachgewieſene Parthieen werden zu disſen Preiſen auch 
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Berliner Stadt- Obligationen 


Danziger do, In Thellen 
Westpreuss. Pfandbrieſes . . PIE 
"Grossherzogt. Voseusche Plandbriefſe 
do.. do. do. 
Ostpreussische ‚do. 
Ponımersehe g da. 
Kur- und Neumärkirube I. de. 
Schlesische - 1 
Gold- al marco 2. 2.4... Nas ta 
Friedrichs ort & 
Andere Goldmünzen à 5 TblIr. — 
‚Discouto 3 e ä 


‚Berlin-Potsdamer Eisenb nnn 


‚Düsseld.-Eilberfi-Bivenbabn 14. 0..." 
Rheinische Risenbaln a. 


Berlin-Fraakfurter Risenbabn RE: 


"Bexliu-Stettiner Eenhahn Litt, A 


"Bagdeb,-Liclh 


„Das Dampfſchiff Tammin⸗ 
fährt am Sonntag den 27ſten 
£ 5 D Auguſt bei guͤnſtiger Witte⸗ 
I 1 rung nach Swinemünde und 
1 retour. 
Abgang von Stettin früh 5 Uhr. 
Abgang von Swinemünde Nachmittags 4 Uhr. 
Billets a 14 Thlr. incl. Muſik find auf unſerm Comp⸗ 
toir zu haben. N Sauer & Savel, 
; Junkerſtraße No. 1112-1113. 
Gel dverke her. g 
Eine ſichere fuͤnfprozentige Hypothek Obligation 
A 1000 Thlr. iſt zu cediren. Schuülzenſtraße No. 342, 
in der Aten Etage. ? 


1400 Thle. zu 5 p&t. werden zur erſten Stelle gegen 
beinahe pupillariſche Sicherheit geſucht. 


Eine Obligation von 2000 Thlr. zu 5 pt., innen 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 21. August 1843. fr] 


Staats-Schuld-S hege 
Preuss, Kugl. Oblizatiosen 300. 
Prämien-Scheive der Scchaudl. 
Kur- und Neumärk, Sehuldyerschreib. . . 


Ae lien. 


do. do. Prier.-Acties 
Magdeburg-Leipziger Elseub un 
do. do. Prior.-Actlen 
Berllu-Auhalt. Eisenbahn r De 
do. do, Prior.-Actlen . 


do. do. Prlor.-Actenn 


do. Prior.-Actien , 


do. do. Prior, -Aetien 
Ober-Sehlesische Eisenbahn 5 


un * 


4%. de Ii „ 
e 


“i 4 


Litergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 6 
Bei B. S. Berendfohn in Hamburg erſchien fo 
eben und iſt 1 haben in der. 


d nen g 
Buchhandlung von Ferd. Müller & Co, 


Der kleine Deutſche, 


oder die Kunſt, die Mutterſprache in 24 Stunden, 
ohne Lehrer, richtig ſprechen und ſchreiben zu lernen. 
Nebſt einer, durch viele Beiſpiele erläuterten Anwei⸗ 
ſung, die fo. oft vorkommenden und zu unangenehmen 
Mißverſtaͤndniſſen Veranlaſſung gebenden Verwechſe⸗ 
lungen des mir und mich, Der und Dich, Sie und 
Ihnen, ihm und ihn, vor und für, dem und den 
u. ſ. w. zu vermeiden. * 

a Herausgegeben von J. C. Heinſen, a 
AJ2te Auflage. Preis 4 far. 
Bei F. Rubach in Berlin iſt erſchienen und in un⸗ 


terzeichneter Buchhandlung zu haben: 
J. M. Scholand. 


Kurzgefaßte Verhaltungsregeln 
bei gewoͤhnlich vorkommenden Krankheiten 
Aund ploͤtzlichen Ungluͤcksfaͤllen. 
Nebſt einem Anhang, 

Vorſichtsmaßregeln beim Gewitter 
5 Eee ae? enthaltend = 
Ein unentbehrliches Haus⸗ und Hülfsbuch für alle 
ne Stände. 1836. Preis 172 ſar. 
M. Scholand. 


55 J. 9 2 : 
Das Waſchen und Baden 
des menſchlichen Koͤrpers 
in diäatetiſcher Hinſicht. 
Nebſt einem Anhange, die Vorſichts und Verhaltungs⸗ 
maßregeln fuͤr Badereiſende und Brunnentrinker 


enthaltend. 
1836. Preis 10 ſgr. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. C. E. Gutherlet. 

In der Buchhandlung von 5 
H. Sanne S Comp. 
iſt zu haben; 1 5 1 
j Praktiſche 


Guitarre⸗Schule, 


3 3 oder 
gemeinfaßliche Anleitung, in kurzer Zeit ſelbſt ohne alle 
Notenkenntniß bekannte Lieder auf der Guitarre be⸗ 


zn Nor 101 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 23. Auguſt 1843. | 


———— eee eee 


gleiten zu lernen. — Nebſt 365 Liedern mit ihren Me⸗ 


lodien und Angabe der Begleitung nach dieſer Methode. 


Herausgegeben von F. Samans. 
Preis broch. 1 Thlr. 


Beliebte Guitarre⸗Lieder, 


beſtehend in 365 Nummern nebſt Metodie-Begleitung. 


Herausgegeben von Fr. Samans. 


2 Thle. 1 Thlr. Pe 
Lord Byrons ſaͤmmtliche Werke. 
compfett in 10 Bänden. 2 Thlr- 15 gr. 
Zu gleicher Zeit zeigen wir hiermit ergebenſt 


an, daß der früher, von uns angekuͤndigte „Sala⸗ 


. RUE wird und thut les uns leid, 
ie vielen Beſtellungen, die uns darauf eingingen, ni 
ausführen zu koͤnnen. : e 
Bei Hendet in Stargard, Kalbersberg in Wrenz- 
lau, Dümmler in Neubrandenburg, Kohn 1 
wald, ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben; 


Praktiſche An weiſung N 
„ Physiks. , 
Mechanik und Maschinenkunde, 


. . Böer _ = 
“Grundfäge der Phyſik, Mechanik, Statik, Maſchi 
baukunſt, Rohr: und Waſſerleitung, des e en 


und Nivelllrens. Zum Selbſt Unkerricht für Kü 
Mechaniker und Anfaͤnger er Mesh b dh 
lenbaukunſt von M. Wolfer, Bau⸗Inſpektor⸗ 
Mit 28 lithographirten Zeichnungen. Preis 12 Thlr. 
Der Herr Verf. ist durch seine vielfach prakti- 
schen technologischen Schriften so bekannt, dass 
auch mit Zuversicht die Anschaffung dieses Werks 
Jedem, der über obige Gegenstände Belehrun 
sucht, mit Recht als sehr brauchbar empfohlen 
werden kann. 2 \ 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 1 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


; Bei A. W. Hayn in Berlin, Zimmerstr. No. 29 
ist so eben erschienen und daselbst, se wie in der 


Unterzeichneten zu haben: 


d Verhandlungen 6 

der h ven, 
Provinzial⸗Landtage 
1785 155 der Preuß. Monarchie 
Bibeln IV- ar Bond (der 1818 Fog h e 


Verhandlungen des (ſechsten) Provinzial⸗Landtages d 
Provinz Sachſen vom Jahre 1841, nebß dem Aller⸗ 


oͤchſten Landtags⸗Abſchiede d. d. Sansſouei den ten 
* Nuguft 1841. Preis 1 Thlr. 20 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Bekanntmachung. 


Die nachſtehend bezeichneten Hypotheken⸗Dokumente: 

1) die Obligation der verwittweten Tuchmacher Kley, 
Marie Eliſabeth, gebornen Zunft, vom aten Au⸗ 
guft 1804 über 50 Thlr. Münze für die Tuch haͤnd⸗ 
Teer Martin Darckowſchen Eheleute, eingetragen auf 
dem fetzt den Tuchmacher Kaſchinskiſchen Eheleu⸗ 
ten gehoͤrigen Haufe in der Schuhſfraße No. 506 
hieſelbſt, Rubrica III. No, 5 des alten und No. 1 
des neuen Hypothekenbuchs, . 

2) die Obligation des Fuhrmanns Diedrich Seemann 
und feiner Ehefrau Sophie, gebornen Brandenburg, 
vom 18ten Oktober 1809 für den Schuhmacherge⸗ 
ſellen Conrad Müller über 516 Thlr. 16 gr. Münze x 
und 100 Thlr. Courant, eingetragen auf dem 

auſe in der Geldervorſtadt No. 718 Rubriea III. 

o. 3 des alten und No. 1 des neuen Hypethe⸗ 
kenbuchs, fo wie auf dem Haufe ebendaſelbſt No. 
19 a. Rubrica III. No. 7 des alten und Ne. 1 
es neuen Hypothekenbuchs, 

find nach den Quittungen der Gläubiger bezahlt und fols 

len Volles gegangen fein, Ferner ſollen die folgen⸗ 

den es ; 

2) die auf dem früher den Johann Schulifchen Ehe⸗ 
leuten, fetzt der ſeparirten Kieckhoefer gehörigen 
Haufe No. 802 an der Muͤnde, laut Rezeſſes vom 
27ften September 1779 für die minorennen Gebrüs 
der Daniel und Chriſtian Schulz Rubrica III. 
No. 2 des alten und No. 1 des neuen Hypethe⸗ 
kenbuchs ohne Dokument eingetragenen 42 Thlr. 


r. 12 pf., N 
b) die auf dem in der Wendeſtraße belegenen, jegt dem 
f Maurergeſellen Pahlmann gebörigen Haufe No. 265 
für den Fuhrmann Johann Werner aus dem Kauf⸗ 
kontrakte zwiſchen ihm und dem Tiſchler Johann 
Michael Boeſe vom 20ſten Auguſt 1774 Rubr. III. 
No. 1 eingetragenen 100 Thle. a 
bezahlt, die Glaͤubiger aber verſchollen ſein. Es werden 
deshalb alle diejenigen, welche auf gedachte Kapitalien 
und die darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſelben 
ſpteſtens im Termine am S 
25 ſten Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Lands und Stadtgerſchts⸗Rath Goehde 
in unſerem Inſtruktionszimmer No. 2 geltend zu machen, 


widrigen Falles ſie damit fuͤr immer werden ausgeſchloſ⸗ 


fen und die Loſchung der Kapitalien im Hypotheken⸗ 
I | 
erg, den Liten Juli 1 
ER anl. Land 0 Stidtgerich, 


85 Auktionen. 

Das Brigg- Schiff Phönix, 109 Normal-Last gross 
bisher gellliet von dem Capt. J. F. Berckholz, so 
auf den ‚Antrag der Rhederei am 26sten d., Nach- 


mittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneten 
an den Meistbietenden verkauft werden. 
Das Schiff liegt im Dunzig und das Inventarium 
desselben zur Einsicht bei = Schiffs-Makler 
ramer. 


Sonnabend den 20ſten Auguſt e., Vormittags eilf 
Uhr, ſollen grüne Schanze No. 495: eine Parthie 
Oelgemaͤlde und feine Kupferftiche, 3 Ballen Eitro⸗ 
nenſchaalen, 130 Bouteillen diwerſe Weine und eine 
Parthie mittlere Cigarren e re werden, 

; eis ler. 


Am 30ften Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
in dem Speicher No. 49: 60 Faͤſſer durch Seewaſſer 
beſchaͤdigten Roman⸗Cement für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs oͤffentlich verkauft werden. ; ; 
Stettin, den 12ten Auguſt 1843. i 
Koͤnigl. Sees und Handelsgericht. 


Zum Verkauf von Brennholz aus dem Forſtreviere 
Muͤtzelburg an Holzhaͤndler und ſonſtige Holz Conſu⸗ 
menten, beſtehend in eichen, buchen, birken, elſen und 
kiefern Brennholz, ſteht ein Termin auf 

den 25ſten Septembere., 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

im Forſthauſe zu Muͤtzelburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet if, 4 des Gebots als 
Caution im Termin zur Forſt⸗Kaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht werden. 

Torgelow, den 2iften Auguſt 1843. 

Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


Sonnabend den 20ſten Auguft e., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen am Landwehrzeughauſe: 2 Wagenpferde, 1 Reitz 
pferd, 1 guter Kutſch⸗Wagen, 1 Holſteiner Stuhl⸗ 
wagen u. dgl. m. verſteigert werden. 

85 5 Reiler. 5 

Begen Auflöſung eines Poſamentiergeſchäfts ſollen 
Dienſtag den 29ſten Auguſt c. und 1 a 
Tagen, Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße No. 919: eine 
Partie Poſamentier⸗Waaren aller und jeder Art, eine 
faſt neue complette Laden⸗Einrichtungz ferner Moͤbel, 
als: 1 Sopha, 1 Schreibſecretair, Kleider und andere 
Spinde, Spiegel, fo wie Haus, und Kuͤchengeraͤth ver⸗ 
ſteigert werden. Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
857 Das Haus Oderſtraße No. 63 9 
: ze feht zum Verkauf. 

Bei deffen N Lage inmitten des Handelsver⸗ 
kehrs, mit vielen Böden und Kellerraum, eignet es ſich 
b jedem Fabrik⸗Geſchaͤft. Kaͤufer wenden ſich gefaͤl⸗ 
igſt direkt an L. Hoffmann, \ 

Frauenſtraße Ro. 902. 

Ich bin gewilligt, mein bei der Kupfermuͤhle auf dem 
Zabelsdorfer Funde dicht am Wege belegenes Haus 
nebſt Stall, welches zur größten Bequemlichkeit einge⸗ 
richtet iſt, aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheren 
Beſcheid Baumſtraße No. 1003, 3 Treppen hoch. 

— — — nn 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


SZbwei ſtarke geſunde Pferde neb Geſchirr und 
Wagen ſind zu verkaufen gr. Papente, N. 4355 


Fete te stetes 


Auffallend billiger Verkauf; 
von Tuch und Buckskin. 


db 


* 4 
finden kann. 


* 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas 2 


über die Haͤlfte des eigentlichen Werthes, die Elle 
zu 22 gr., 25 ſgr., 1. Thlr., 1 Thlr. 5 for. und 
1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen 


die Tuche, ordinaire und mittel: 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
z und extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


T unterm Fabrifpreife ausgeſchnitten werden und iſt £ 
% vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie⸗ 
kaufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt be⸗ 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 2 
F dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ £ 
trage von außerhalb werden, gegen portofreie g 
1 Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und 
stehen ſaͤmmtliche Preſſe unbedingt feſt. Die 2 
2 Verkaufs⸗Niederlage für. Stettin befindet ſich 


Huͤhnerbeinerſtr. No. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 


ER e e e 


Glas⸗Kuppeln, 


als einfallendes Dachlicht ganz beſonders zu empfeh⸗ 
len, welche ſowohl in Berlin im Koͤnigl. Muſeum wie 
auch im Koͤnigl. Schlog⸗Gebaͤude hier bereits ange⸗ 
wandt ſind, habe ich noch einige abzulaſſen. 
5 H. P. Kreßmann in Stettin. 
Ein im guten Zuſtande befindlicher Reiſe⸗Wagen, 


Ehaife mit Halb⸗Verdeck, ſteht Breſteſtraße No, 365 
zum Verkauf. Bader ers 


NA 


3 


* 
* 
* 
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N T eee eee N 


Der Hamburger Eigarren⸗ und: 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter⸗ 
Ausverkauf, 
Breiteſtraße No. 404, parterre, 


% zeigt hiermit ſeinen geehrten Abnehmern ergebenft ? 
z an, daß das Lager mit dem letzten ſehr bedeuten 
den Transport alter anerkannt abgelagerter Ha- 2 
+ vanna⸗Eigarren, a Mille zu dem billigen Preiſe & 
2 von 12—20 Thlr., ebenſo Hamburger Fabrikate in 
2 70 Kiſten verpackt, a Mille 5, 6, 7, 8—10 Thlr., f 
T aufs vollſtaͤndigſte aſſortirt iſt Auch wird, dem 2 
7 Wunſche eines geehrten Publikums zu begegnen, 2 
von heute ab alter abgelagerter Varinas⸗Canaſter X 
in einzelnen Pfunden, a fd. 12 fgr., Portorico £ 
: (ohne Miſchung) in kleinen Rollen a Pfd. 8 ſgr. 
2 verkauft. . : 3 
FFF eee 


rn 
wre 


Das Brigg-Schiff Amitie, 139 Norm.-Last gro 
geführt vom Capt. I. P. J. Schultz aus Barth, so 


"aus freier Hand verkauft werden. 


Bei dem Unferzeichneten ist das Inventarium des 


' Schiffes'einzusehen und die Verkaufs-Bedingungen 


zu erfahren. Stettin, den Iten August 1843. 
5 F. Cramer, Schiffs- Makler. 
Haus P. J. Schultz in Barth. 
Weißes und halbweißes Fenſterglas, 
ſowie halbweißes Hohlglas 


erhielt und verkaufe billigſt 


+ 


H. P. Kreßmann in Stettin. 


Eichen und fichten Nutzholz, so wie fichten Klo- 
benholz von vorzüglicher Güte verkaufe ich zu 


äusserst billigen Preisen. } 


Robert Philipp, Langebrückstr. No. 82. 
Koch- und Futter- Erhsen vorzützlicher Qualitat 


ollerire ich zu billigen Preisen, 


Robert Philipp, Langebrückstr. No. 82. 
Schgaf⸗ und Bockverkauf. 


In Curom bei Stettin fiehen 200 bis 300 Stück 


feine wollrejche Mutterſchaafe jeden Alters, und einrge 


Boͤcke, deren Wolle in den letzten Jahren durchſchnitt⸗ 


lich zu 20 Thlr. pro Stein verkauft worden, zum 
Verkauf. : 


„Eine vierfitzige Droſchke mit Vorderverdeck iſt mir 
fuͤr den Preis von 180 Thlr. zum Verkauf übergeben 
worden, und ſteht bei mir zur Anſicht bereit. 

J. E. Fauſt, Wagenfabrikant. 


490 Klafter Püchen Klobenholz, 
16 Klafter buͤchen Knuͤppelholz . 
ſtehen im Ganzen oder auch einzeln zum Verkauf auf 


> dem, Dominium Parpart bei Cammin. 


In der Pianoforte Manufaktur von C. Her⸗ 
rofe in Stettin, gr. Ritterſtraße No. 1180, find wies 


der tafelfoͤrmige Pianoforte, mit und ohne Eifenplatte, 


ſo wie auch zwei Engl. und drei Deutſche Fluͤgel vor⸗ 
raͤthig. 5 = 


N “re rr 
Eine Deſtillationsblaſe in a Beſchaffenheit, von 
cirea 800 Ouart Inhalt, nebſt da u gehörigen Faͤſſern 
will ich verkaufen?: L. Primo, 
: - Jan Frauenſtraße No. 894. 
„Kleinen delikaten Sardellen⸗Hering a Pfd. L, for. 
desgleichen friſchen Fett⸗ Hering, - 
feinſte Raffinade, a Pfd. 53 und 54 ſgr ., 
beſten reinſchmeckenden Caffge, a 53, 6,7 7, 7 gr. 
friſche Paͤchter⸗Butter, u Pfd. ba ſgr 7 g., u. 12 
Ffriſche Holſteiner Butter, a. Pfd. 7 und 8 fgr⸗ 5 
offeriren bei reeller Bedienung! „ 
DEE EN A. Brunnemann & Comp., 
S ae e Huͤnerbeinerſtraße Ne. 942. 
Ffliegenleim in Kruken und ausgewogen iſt ſtets vor⸗ 
raͤchig bei A, Brunnemgun & Comp., 


7 
— 
* 


Huͤnerbeinerſtraße No. 942. 


. D,erpsbtrungenn.n.s 
Korean Aken d e rep eich t N Ar tr 

In dem am 20ſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchaͤftslokale des Marienſtifts, kleine Domſtraße 
No. 776, hieſelbſt anſtehenden Termin ſollen 15 Mor⸗ 
gen 142 Ruthen Marienſtifts⸗Acker, arg, Glaeis Vor 
dem Berliner Thor belegen, auf, 6 Jahre an den Meiſt⸗ 


bietenden verpachtet werden, wozu, Pachtluſtige hier⸗ 


durch einladet mit dem Bemerken, daß die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen täglich: bei ung zur Einſicht bereit 
liegen, An die „Marienſtifts⸗Adminſſtration. 


en 31ſten Juti⸗ 
Fe ein 18 21 
Vet mie hu 


iin 
uw. en. 
EEE DE Eu rk 
No. 283 iſt die Ate Etage von 4 heiz⸗ 
F baren Zimmern nedſt Zubehör und Parterre eine 
zu Lermiethen.. 3% 
FFF 
P 0 nV: Mare 
Am gr. Paradeplatz No. 595 ſind an der 2tem Etage 
46 Stuben mit Zuͤbehoͤr“ zum iſten [Oktober d. J. 
an rieten Sn 
Ein Quartier von 2 Stuben, Kammer, Küche und 
Keller ik) ſogleich oder zum (ſten Oktober zu vermie⸗ 


Schla 


vermiethen. 1 RS 
Zum Aften Oktober find 5 
gr. Oderſtraße No. 1 vier Boͤden zu vermiethen, 
Große Oderſtraße No. 19 iſt im neuerbauten Hauſe 
die Zte Etage, ſo wie die gewoͤlbte Kellerei zu der 
mieih enn 8 
Hagenſtraße No. 34 ind Quaitiere bon 2 Stuben, 
Kammer, Kuͤche und Zubehoͤr, ſo wie der Vorbau 
zum Laden, zu vermiethen d te ng A 
Grabow No: 39 a find krudliche Wohnungen von 
4, 3 und 2 Piecen ‚nebii Zubehör, auch, Garten, zum 
Alten, Oktober e zu emen 
Pladrinſtraße No. 104 ſſt in der Lten Etage nach 
vorn heraus eine Stube nebſt Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß zum Affen Oktober zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt parterre beim Wirth. 


ist 


x 


TEEN TE l tn TEE ET EEE EEE 

1 m neuenbauten Haufe Moͤnchenſtraßßſe No. 473 
, die und site Etage, jede aus 5 Zimmern 
Reb Sue e und in der erſten Etage ein 
Laden“ nebſt Ladenſtübe zum Iiften Oktober zu vermie⸗ 
then. . een aer , M etz e le 
Große Wollweberſtraße No. 566 if die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, Kabinet, heller Kuͤche nebſt 
Zubehör, zum iſten Oktober zu vermiethen. 2. 
Die Wohnung in der 111 Etage des Hauſes ‚Kb: 
nigsſtraße No. 185, beſtehend in 4 großen, Zimmern, 
Schlafkabinet, Kammer für Dienſthoten, Küche, K 
mern, Boden, Kellerraum und gemeinſchaftlicher Waſch⸗ 
kuͤche, iſt ſofort oder zu Michaelis an eine ſtille Fa⸗ 
milie zu vermiethen. 


In meinem Speicher am Bollwerk werden am 1ffen 
September d. J. mehrere Boͤden zur anderweitigen 
Vermizthung fre... 
Junkerſtraße No. 1107 iſt eine freundliche Stube in 
der bel Etage mit aich ohne Mobeln ſogleich zu wars 
micthen son 21 72 
Am Krautmarkt No. 1020 iſt eine ſich zum Comp⸗ 
teir eignende Stube, und außerdem eine meublirte 
Stube nebſt Kabinet zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, anche 0 kammern und Keller iſt 
gle er zu Michgelis Frauenſtraße No. 894 
Aten Etage zu vermiethen. 

ie e AT e 84 5 
FFF 
In unserm Hause kl. Domstrasse No, 691 ist? 
ein Laden nebst Wohnung und Küche am 1sten 
2 Oetober e. zu vermietheu. — 
2) ͤð àkͥ: Kleinmann & Vincent. 255 
* ee e ke N 
Aa-: A ana sei 
5 YES) Eins Heide Wohnung, paſſend für einen Hand⸗ 
werker, iſt zu vermiethen. Näheres in der Zeitungs, 
Erpedition. 1 f f 715 

Ein gewoͤlbter Keller mirtier Größe, ganz ohne Pfei⸗ 
ler, ſo wie mehrere Böden und Remiſen, f 
miethen im Hauſe Frauenſtraße No. 894 


in der 
I. 


#5 Anzeigen vermischten Inhalts. 
Vorzüglich schönes Obst ist im Herroséeschen 
Garten zu haben?!: e 2 


In meinem Mferdeſtall iſt noch für drei Reitpferde 
Raum. Der Bediente Gruntzke uͤbernimmt die puͤnkt⸗ 
liche und billige Abwartung derſelben. * 
a L. Primo. & 


Es fahrt alle Tage aus dem Gaſthofe zum. Deuts 


ſchen Haufe ein bequemer Perſonenwagen uber Paſe⸗ 
walk nach Anklam und ebenſo von dort aus dem Gaſt⸗ 
hof zur goldenen Krone taglich wieder ein Wagen nach 


en zurück. 7 4 111 1 747121 7K ts 
Ein oder zwei Schüler oder junge Mädchen finden 
gegen billige e ſogleich oder zum iſten Ok⸗ 
koder c. eine freundliche Aufnahme Grapen ießerſtraße 
No, 417. Näheres beim Beſitzer des Hauses daſelbſt. 
Ich warne hiermit einen Jeden, etwas auf mei⸗ 
men Namen zu borgen, indem ich für keine Zahlung 
garantire. Chinow. 


ain⸗ 


J. C. Schmidt. 
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nd zu ver⸗ 
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